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Z ahlreiche große Skigebiete streben danach, ihre 
Seilbahnanlagen auch im Sommer besser auszu-
lasten und entwickelten in den letzten zehn Jah-

ren gezielte Anreize für diese neue Gästeschicht wie z. 
B. die Schladming Card oder das „Welltain“-Programm 
in Lech a. Arlberg, das Wellness am Berg verspricht. 
Für diese Gästeschicht sind jedoch möglicherweise an-
dere Kriterien ausschlaggebend zur Destinationsent-
scheidung und zur Zufriedenheit im Gebiet als für die 
Wintergäste. 
Im Winter 2011/2012 wurden mehr als tausend Win-
tersporttouristen zu ihrer Wahrnehmung von erneuer-
baren Energieträgern in vier österreichischen Skidesti-
nationen befragt (vgl. ISR 5/2011). Es zeigte sich, dass 
Gäste, die eine Destination auch im Sommer besuchen, 
unterschiedliche Präferenzen haben gegenüber jenen, 
die nur zum Wintersport kommen. Ziel war es deshalb, 
die Wahrnehmung von Umweltleistungen bei der Des-
tinationswahl, Akzeptanz von erneuerbaren Energie-
trägern im Skigebiet sowie Präferenzen für die Versor-
gung durch erneuerbare Energieträger von Sommer-
touristen an den gleichen Destinationsstandorten zu 
ermitteln. Im Sommer 2012 wurden deshalb an zwölf 
Tagen insgesamt 1.061 Personen befragt (Masterarbeit 
Johannes Schmied), davon 260 in Zell am See, 257 in 
Schladming, 234 in Lech und 265 Sommertouristen im 
Gebiet Silvretta/Montafon. Befragt wurde in Englisch 
und Deutsch. Die Gästezusammensetzung war sehr  
international: Allein 457 Gäste kamen aus Deutschland 
(45  %), gefolgt von einem knapp halb so großen öster-
reichischen Gästesegment (17  %) und zahlreichen an-
deren Nationen (Schweiz, Niederlande, Skandinavien, 
u.  a.), die jeweils etwa 5  % Anteil an der Gesamtstich-
probe hatten. Die Verteilung zwischen Männern und 
Frauen war gleichmäßig mit jeweils rund 50  % je  
Geschlecht. Grafik 1 zeigt die Zusammensetzung in 
Hinblick auf Wochen- oder Tagestouristen. Es wurde 
bewusst durch die Wahl der Befragungsstandorte 
(Bergbahn und touristisch gut besuchte Plätze in den 
Destinationen) versucht, den Teil an Einheimischen 
und Saisonkräften gering zu halten. 

AttrAktivität für SommergäSte: die 
wichtigSten kriterien zur wAhl einer 
deStinAtion 
Im Vergleich der Sommer- und Winterbefragung fal-
len vor allem zwei Kriterien auf, die zwischen den Sai-
sonen stark differieren: Während Sommergäste die 
Schönheit der Landschaft zu knapp 80  % als „sehr 
wichtig“ bzw. 15  % als „wichtig“ beurteilen, war dieses 
Kriterium nur für knapp 40  % der Wintergäste „sehr 
wichtig“. Im Gegenzug erachten mehr als 80  % der 
Wintergäste die Preisstruktur als „sehr wichtig“ bzw. 
„wichtig“, während bei den Sommergästen nur knapp 
40  % der Gäste den Preis als „sehr wichtig“ einstufen 
(vgl. Grafik 2). Es zeigt sich also, dass für Letztere die 
Landschaft und deren Erhalt zusammen mit der Atmo-
sphäre im Gebiet die wichtigsten Kriterien zur Desti-
nationswahl  sind, während die Preissensibilität signi-
fikant geringer ist als beim Wintergast. 

Bezüglich ihrer beliebtesten Aktivitäten befragt, gab 
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Grafik 1: Zusammensetzung der Teilnehmenden an der Sommerbefragung (n = 1.061)
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die deutliche Mehrheit „Wandern“, „Erlebnis in der 
Natur“ und „Erholung“ an. Sportliche Aktivitäten wie 
„Radfahren“ oder „Klettern“, aber auch „kulturelle 
Ambitionen“ sind nur bei einem kleineren Segment 
der Sommergäste wichtige Beweggründe, in die ausge-
wählten Gebiete zu kommen (vgl. Grafik 3). 

erneuerbAre energieträger – gut Ak-
zeptiert in kombinAtion mit beStehen-
der infrAStruktur
Um ein Bild zu bekommen, wie die Möglichkeiten,  
erneuerbare Energie zu gewinnen, bewertet werden, 
haben wir – wie in der Winterbefragung – gebeten, die 
verschiedenen Möglichkeiten der Energiegewinnung 
unter drei Gesichtspunkten – den Auswirkungen auf 
die Umwelt, beeinträchtigende Emissionen sowie Aus-
wirkungen auf das Landschaftsbild – zu bewerten. Bei 
den Formulierungen wurde darauf geachtet, dass neu-
trale bzw. möglichst positive Beschreibungen die  
jeweilige Energiequelle charakterisieren. Die Energie-
quellen repräsentieren die in alpinen Skigebieten der-
zeit eingesetzten Möglichkeiten zur Nutzung erneuer-
barer Energiequellen.
Es zeigt sich, dass Sommertouristen eine ähnliche 
Wahrnehmung von erneuerbaren Energieträgern im 
Berggebiet haben wie die befragten Wintergäste.  Der 
landschaftliche Aspekt ist jedoch besonders wichtig, 
wenn man Sommergäste ansprechen will, wie die  
Beurteilung der Kriterien bei der Destinationswahl  
gezeigt haben. Hier zeigt sich, dass in bestehende  
Infrastruktur integrierte Energieträger besser beurteilt 
werden als freistehende Anlagen – so werden z.  B.  
Solarpaneele auf Gebäuden gegenüber freistehenden 
Solaranlagen bevorzugt. Aber auch Wasserkraft aus 
bestehenden Speicherseen wird im Vergleich mit an-

Grafik 2: Kriterien für die Destinationswahl – signifikante Unterschiede zwischen Sommer- und Winterbefragung  (chi²:  = 0,05, *p < 0,05, **p > 0,05)

Grafik 3: Präferierte Hauptaktivitäten von Sommergästen (n = 1.007)

Grafik 5: Beurteilung der Energiegewinnung aus erneuerbaren Energiequellen

ISR5_s23-25.indd   24 17.10.12   10:25



25

I N T E R N A T I O N A L E  S E I L B A H N - R U N D S C H A U  5 / 2 0 1 2

umweltmanagement

deren Quellen gut akzeptiert. Windkraft wird so-
wohl in kleiner, kompakter Form als auch als 
freistehende große Anlage vergleichsweise 
schlecht beurteilt (siehe auch Grafik 4). Lediglich 
direkt an Gebäude bzw. Parkplätze angeschlosse-
ne kleine Windturbinen werden besser bewertet. 
 
Die Akzeptanz  von erneuerbaren Energieträ-
gern, die bereits in der Region vorherrschend 
sind, ist vergleichsweise hoch. So wird die Bio-
massenutzung zur Energieerzeugung in Lech von 
zwei Drittel der Gäste als gut beurteilt bzw. nur 
von weniger als 10  % der Touristen abgelehnt. In 
Gebieten mit mehreren Speicherkraftwerken 
(Silvretta) schneidet diese Form der Energieer-
zeugung deutlich besser ab als in den anderen 
Destinationen. 
Der teils eigenschränkten Akzeptanz von 
erneuer baren Energieträgern gegenüber steht 
der mögliche Benefit, der sich für das Image der 
Seilbahnbetriebe bzw. der Destination durch den 
Einsatz erneuerbarer Energieträger ergibt. Hier 
zeigte sich bei den Sommergästen eine breite Re-
sonanz. Direkt befragt auf die Wertschätzung 
von erneuerbarer Energieerzeugung in der Regi-
on antworten rund 90  % der Gäste mit „sehr gut“ 
bzw. „gut“ (vgl. Grafik 5).   
Es zeigt sich, dass vor allem Gäste, die sich länge-
re Zeit in der Region aufhalten bzw. öfters kom-
men, auf den Einsatz von erneuerbarer Energie 
Wert legen. Im Vergleich zur Winterbefragung ist 
hier die Wertschätzung der Sommergäste im 
Schnitt höher. 
 

Alexandra Jiricka, Ulrike Pröbstl

Grafik 4: Akzeptanz von erneuerbaren Energieträgern in Bezug auf die Landschaft (vgl. Winter-/Sommerbefragung)
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